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Waldkiefer als
Attraktion für
Park der Bäume

NIDDA (dD. Seit 1989 begeht die
Schutzsemeinschaft Deutscher Wald
(SDW) Nidda und Umgebung allj?ihrlich
den ,,Tag des B aumes" im Park der Bäume
des Jahres in Bad Salzhausen. SDW-Lau-
desvorsitzender Gerd Mehler war mit von
der Parlie. als ietzt don eine Waldkiefer
gepflanzt wurde. Die Attaktion aber war
an diesem Tag die Theateraufführung der
eßten Klasse der Grundschule Eichels-
dorf mit dem Sttick ,,Das Blüllerm:inn-
chen", das die Kinder unter der Leitung
von Pia Rausch spielten. Durch häuliges
Gebrüll fühlten sich die Tiere und Pflarr-
zen des Waldes gestört und beschweften
sich beim Fönter. Dieser und die Gestör-
ten stellten das Bfillermännchen zur Re-
de. Nach seinem letzten und lautesten
Gebrüll, bei dem er seine ganze Wut
herausschrie über die Schädigung der
Pflanzen und Tiere durch die Menschen,
fühlte er sich wieder frei undunbeschwert.
Ein schönes Theateßtück, das totz feh-
lender Mikofonanlage bei den Besuchem
sut antam. Zuvor hatten die Kinder Texte
über Bäume und den Wald vorgetagen,
die ebenfalls großen Adclang fanden.

Die Waldkiefer ist ein auf der Erde weit
verbreiteter, genügsamer Baum. Am üef-
fendsten beschreibt der bekannte Botani-
ker Ono Schmeil den Baum: ,,Ohne die
Kiefer wärcn weite Teile Europas, die
heute inzwischen wieder dichte Wälder
sind. zum größten Teil öde Wüsteneien. in
denen kaum ein Mensch leben könnte."
Die Kiefer bedeckte nach der letzlcrr
Eiszeit zusarnmen mit der Birke grcße
Landstriche Mitt€leuropas. Sie wird auf-
grund der Klimaveränderungen künftig
auch wieder velst:tkt in den trockener
werdenden -Landstrichen angebaut wer-
den mrissen. Heute findel das Holz haupt-
sächlich Verwendung ftil Fenster- und
Türahmen. Möbel und im Innenausbau.
Aus dem Kronenhol? werden die harzrei-
chen Kienspäue geltodeni die im Miftel-
alter eine wichtige Lichquellewren. Bis
vor wenigen JahEehntsn waf die Harzge-
wiD-"-s r 1 Siisrier.Kil,ocram i- !u-
oro Batim) ein wichtiger Fektcn,.tm Tu-
iche. BuchdruckerschwätCcu:Jpfsben
oder Holzreei herslellen zu können. Als
Heilmittel wurde in der Volksheilkunde
das Harz aus den Knospen, das sogenannte
TementinöI. äußerlich bei Hautverletzun-
een und innerlich zur Inhalation bei Er-
kankungen der Luftwege angewandt.
Heute dient Kiefernnadelöl zur Herstel-
lung von Einreibungen und Inhalarcn
sowie ätherischen Olbädem.


